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Die ſtummen Millionen. 


Wer ſich einmal nach langen, langen Jahren die 
Mühe macht, in den Zeitungen unferer Tage den Verlauf 
und die Wirkungen der nun das fünfte Jahr ſchon an⸗ 
dauernden Wirtſchaftskriſe nachzuleſen, wird vielerlei 
Merkwürdigkeiten verzeichnet finden. Er wird genau le⸗ 
ſen können, um wieviel Prozent Produktion und Handel 
zurückgegangen find, wie ſich die verſchiedenſten Indicies 
gehalten haben, welche Unternehmungen ſtillgelegt wur⸗ 
den, daß die Aktienkurſe hier gejunten, da geſtiegen find, 
daß die Rationaliſierung krotz weitgehendſter Produktions⸗ 

einſchränkungen fortgefeht wurde, daß einzelne Millto⸗ 
näre ſtürzten, ihre Zahl im ganzen ſich aber auch während 
der Kriſe vermehrte. Er wird leſen von den Erſchütre⸗ 

rungen, die die Politik heimſuchten, von dem erfolgrei⸗ 
chen Beginnen großer Demagogen, die die Maſſen betör⸗ 
ten, von den Konflikten zwiſchen den Staaten, und ſchließ ⸗ 
lich auch von den vielerlei Maßnahmen, mit denen die 
Kriſe und die Konflikte gelöſt werden ſollten. 

Wenn er unter dem Berg der Zeitungen zufällig 
nicht ein paar Arbeiterzeitungen herausgreift, wird er 
nur eines nicht verzeichnet findet: das Leben und die große 

Not der Millionen Opfer, die die Kriſe in allen Ländern 
in das tiefite Elend hinabſtieß. Es ſcheint der gegenwär⸗ 
ligen Geſellſchaft beinahe jo, als ob in dem Leben d 
Millionen Menſchen keine entscheidende Veränderung ei 
jetreten ſei. Sie werden als Arbeitsloſe regiſtriert, fie 
erhalten dort, wo eine ſtarke Arbeiterbewegung mit Er⸗ 
olg dafür gekämpft hat, eine Unterſtützung. Wie fie mit 
ihrer Familie auskommen, was ſie ſonſt treiben, das 
cheint niemand du intereſſieren. 
® 


Das beſtehende Wirtſchaftsſyſtem hat die arbeitenden 
und beſitzloſen Menſchen ſchon immer ſchwer gezüchtigt. 
Es läßt ſie alle Werte ſchaffen, die die Geſellſchaft erhal⸗ 
ien, und verurteilt fie gleichzeitig zu einem harten und 
ſteudloſen Daſein, das fie leben müſſen, ausgeſchloſſen von 
all dem Reichtum und den Gütern, die fte hervorgebracht 
haben. Als es vor einhundertzwanzig und mehr Jahren 
n England ſeinen Einzug hielt, hat es mit grauſamer 
nerbiltlichkeit die Exiſtenz von hunderktauſenden ſelbſt⸗ 
Nändiger Familien zerſtört, und Männer, Frauen und 
Rinder in grenzenloſe Ausbeutung gezwungen. Das Ent⸗ 
Be über dieſe Brutalität ſchlug hohe Wogen, und die 
Empörung der gequälten Menſchen ſchafſte ſich in Ver⸗ 
zwefflungsausbrüchen Luft. 

Heute kann der Kapitalismus in den europäiſchen 
Ländern und überall dort, wo eine ſtarke unabhängige 
Arbeiterbewegung hervorgewachſen ifl, die Proletarier 
nicht mehr wie Arbeitstiere 16, 18 oder 20 Stunden lang 
in Fabrikshöllen Kommandieren. Aber mit feiner Herr⸗ 
ſchaft über die Menſchheit hat er auch jene fluchwürdige 
„Frethelt“ für die Beſitzloſen aufrecht erhalten, verhun⸗ 
dern zu können, wenn der Kapitaliſt ihm keinen Arbeits⸗ 
Naß zur Verfügung ſtellt. Dieſe Abhängigkeit, die zur 
tieſſten Knechtſchaft wird, zwingt jetzt unzählige Millio⸗ 
nen zu dem elendeſten, menſchenunwürdigen Leben, 

” 


Wer leunt die unſäglichen Qualen, die die Dauer- 
albeitsloſigleit und der Hunger erzeugen? Wer ſieht den 
Summer, ber in den Wohnungen der Armen zu Hause 
MR Wie wenige von denen, die ſelbſt nicht davon be» 
koſſen find, Tonnen auch nur ahnen, wie ſchwer Muster 
und Vater leiden, weil die Kinder vergebens nach Brot, 
Kleidung und Wärme fragen. Wie wenige haben offene 
Augen gen die deutlichen und ſchrecklichen Zeichen der Un⸗ 
lerernährung, unter der heute in allen Ländern hundert ⸗ 
dauſende Kinder der arbeitenden Bepöllerung heranwach⸗ 
jen. Und wie wenige find es, deren Giewiſſen ſchlägt, 
wenn fie dieſe in der Entwicklung zurſickgebliebenen Kin⸗ 
STAR einmal zu ſehen bekommen. 

er Kapitalismus und die Zeit haben abſtumpfend 
gewirkt, Das e eine Malfem 
und Dauererſcheinung geworden. Da es 
dumm abrollt, erträgt es die Geſellſchaft leichter. 
Der Wert des beſihloſen und arbeitenben Menſchen ift in 
der kapitaliſtiſchen Wixtſchaft nicht geſtiegen. Die Natio- 
nelifierung der Produktion macht ihn noch leichter erſetz⸗ 


bar als vorher. Ihre geheiligie Ordenung kaun nur bes 


8 


5 — — 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Ubonnementspreis: monat ich mit Zuſtellung ins Haus und 
lurch die Moft Aloty 4.—, wöchenteich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

lotu 15 Groſchen. 


Wahrheit über das Leben 


Lo d zer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Sefhöftoftunden von 7 Uhe früh bin 7 Uhr abends, 
Sprechflunden des Scheiftleiters täglih von 20-3. 


Anz 


itun 


l Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


terzeile 15 Groſchen, im Text die drelgeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplate. pocztowa_wlszczona_ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


eigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime- 


12. Jahrg. 


Vereinsnottzen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Inſchlag. 


Nieſige Jälſcheraffäre London Warſchau 


Polnische Bande ſälſcht polniſche Anleiheobligationen und engliſche Wertpapiere 


Beamte des Scotland Yard in London beobachteten 
letztens auf der Londoner Börſe einige Perſonen, von 
denen fie wußten, daß fie früher mit Agenten des Schwind⸗ 
lers Stawiſty in Verbindung geſtanden hatten. Hierbei 
deckten ſie zufällig eine große Fälſcheraffäre auf. Eine 
Bande, an deren Spitze die polniſchen Staatsangehörigen 
Scet Jakob Najmark, Benjamin Turek und Edward Po⸗ 
pielec ſtanden, hatte Obligationen der 7 prozentigen vo. 
niſchen Anleihe auf die Geſamtſumme von 50 000 enge 
liſche Pfund ſowie Aktien der Lena Goldfields und ame⸗ 
rikaniſche Dollar wie auch engliſche Staatsbons gefälſcht 
und an der Londoner Börſe untergebracht. Außerdem 
wurden bei den verhafteten Mitgliedern der Bande 4602 
Bogen von gefälſchten Sozialverſicherungsmarken im No 
minalwert von 44 800 engliſche Pfund gefunden. 3 
geſamt ſoll die Bande, nach engliſchen Blättermeldungen, 
Wertpapiere auf die Summe von über 250 000 engliſche 
Pfund gefälſcht haben. Es iſt noch nicht feitgeftellt, wie⸗ 
viel ſolcher gefälſchten Wertpapiere die Betrüger bereits 
untergebracht haben. 

Die obengenannten Betrüger ſind im Gefängnis un⸗ 


2 


vom Unterſuchungsrichter abgelehnt. Die Betrüger wur 
den am vergangenen Dienstag in London verhaftet, 118 
fie dort aus dem Auslande mit Koſſern voll von falſchen 
Wertpapieren eintrafen. Die Polizei war über ihre An⸗ 
kunft informiert. * 

Die engliſche Polizei konnte bei den augeſtellten Bes 
obachtungen feſtſtellen, daß die Führer der Bande Verbin⸗ 
dungsleute in Polen haben. Sie ſetzte ſich daher mit der 
Warſchauer Polizei in Verbindung. In Polen wurden 
nämlich die falſchen Wertpapiere hergeſtellt und dann 
nach England eingeſchmuggelt. 


Die engliſchen Unterſuchungsbehörden ſandten ſogar 
den Juſpektor des Scotland Yard, Hartherill, nach War⸗ 
ſchau. Die in Warſchau in der Wohnung der Familie 
des Nejmark vorgenommene Durchſuchung führte zur Auf⸗ 
deckung von Material, das die Verhaftung von Agenten 
der Betrüger ermöglichte. In Warſchau wurden zahl⸗ 
reiche Perſonen feſtgenommen, von denen aber nur 8 auf 
Anordnung des Unterſuchungsrichters ins Gefängnis 
eingeliefert wurden. Die Polizei ſoll übrigens die Fäl⸗ 


tergebracht worden; die angebotene Geldlaution wurde 


ſcherwerkſtatt bereits aufgedeckt haben. 


Varthon bereitet feine Bolenreiie vor. 


Unterredungen Barihons mit dem Warſchauer und Berliner Votſchaſter. 


Paris, 9. April. Der franzöſiſche Außenminiſtz 
Barthou hatte Montag nachmittag eine Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Francois 
Poncet. Außerdem empfing Barthou den franzöft 
Botſchaſter in Warſchau Laroche. 

Paris, 9. April. Nachdem Außenminiſter Bar⸗ 
thou am Montag nachmittag eine Stunde mit dem fran- 
zöſiſchen Botſchafter in Warſchau, Laroche, verhandelt 
hatte, ſprach er längere Zeit mit dem franzöſtſchen Bor⸗ 
ſchafter in Berlin, Francois⸗Poncet. Er zog 
dann den Bolſchafter Laroche wieder zu der Unterre- 
dung hinzu. Anſchließend verhandelte Barthou wieder⸗ 
um eine Stunde allein mit Francois⸗Poncet. 

Ueber den Gegenſtand der Unterredung verlautet 
amtlich nichts. Aber in gut unterrichteten politiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß die Beſprechung mit dem 
franzöſtſchen Botſchafter in Warſchau der Vorbereitung 
der Reife Barthous nicht Warſchan gegolten habe. So 
dürfte ſich Barthon genau über die polniſche Stellung⸗ 
nahme zu den aktuellen internationalen Fragen unterrich⸗ 
tet haben. Unter dieſen Umſtänden dürfte auch der 
deulſch⸗polniſche Nichtangriffspakt eingehend geprüft wor⸗ 
denſein, vor allem hinſichtlich feiner Rückwirkungen auf 
die Lage in Oſteuropa und auf die polniſche Politik über 
haupt. Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen hatten wohl 
auch den Uebergang zu der Unterredung Barthous mit 
Franeois⸗Poncek gebildet, in der die Abrüſtungsfrage be⸗ 
ſprochen worden ſei. Die Frage der deulſchen Aufrüſtung 
bleibe das «Hauptproblem der Abrüſtungskonferenz. Sollte 
am 23. Mai der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 


zuſammentreten, fo beabſichtige Barlhou ſich ſelbſt nach 
Genf zu begeben, wo er übrigens auch am 7. Mai ſchon 
an der Völkerbundsratsverſammlung teilnehmen werde, 
weil dieſer ſich mit der Saarfrage beschäftigen werde, die 
Barthou mit Francofs⸗Poncet ebenfalls am Montag er⸗ 
örtert haben dürfte. 

Paris, 9. April. An zuſtändiger franzöſiſcher 
Stelle erklärt man am Montag, daß die Gerüchte, wo⸗ 
nach der franzöſiſche Außenminiſter gelegentlich ſeiner 
597 nach Warſchau auch Berlin einen Beſuch abſtatten 
werde, jeder Grundlage entbehrten, 

Die Pariſer Abendpreſſe it allgemein der Anſicht, 
daß Botſchaſter Francois⸗Poncet größtes Intereſſe daran 
habe, vor Zuſammentritt des Genfer Büros genau über 
die franzöſiſchen Abſichten und insbeſondere über den 
Stand der gegenwärtigen franzöſiſch⸗engliſchen Beſpre⸗ 
chu unterrichtet zu ſein. Troß des Dementis des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums über den angeblichen 
Beſuch des Außenminiſters in Berlin halten die Blätter 
einen ſolchen Beſuch im Gegenteil nicht für ausgeſchloſſen 
und find der Anſicht, daß wenn Francgis⸗Poncel auch 
noch leine Einladung an der Taſche habe, er wenigſtens 
die Stimmung prüfen werde, die für einen ſolchen Beſuch 
in den amtlichen franzöſiſchen Kreiſen herrſche. 


Ankunft des neuen Sowſetbotſchaſters. 
Der neuernaunnte ſowjetruſſiſche Botſchafter in War⸗ 
ſchau, Tawtian, reiſt von Moskau am 10. April ab und 
wird in Warſchau Mittwoch, den 11. April, eintreffen. 


ſtehen, wenn Maſſen von Menſchen in Not und Elend 
verkommen. 

Die „Ordnungspreſſe“ und die Organe der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft ſchweigen die Maſſenanklagen der Hun⸗ 
gernden und Leidenden bewußt tot. In den Kundgebun⸗ 
gen der Gewerkſchaften gegen Lohnabbau und in den for 
zialdemokratiſchen Zeitungen kommt in unwiderlegbaxen 
Tatſachenſchilderungen oft eine ſolche erdrückende Fülle 
furchtbaren Elends zum Ausdruck, daß man meinen ſollte, 
das Gewiſſen aller müßte aufgepeitſcht werden und nicht 
eher zur Ruhe kommen, bis alles, aber auch alles getan it, 
um dieſe Erfheinungen und ihre Urſachen zu befeitigen. 
Aber in Wirklichkeit geſchieht etwas ganz anderes: die 

Hunde rttauſender wird unter 


drückt! Alle die, die jedes Wort und jede Eutſchließung 
über die „Not der Wirtſchaft“ ſofort weitergeben, behar⸗ 
ren darauf, nicht über die unvorſtellbare Not der ärmſten 
Volksſchichten zu verbreiten. Auf dieſer unterdrückten 
Wahrheit, auf dieſer Liige bauen fie ihr Leben, ihrer 
Ueberfluß und ihren Luxus auf! 

D 


Sie fürchten dennoch die ſtummen Millionen; Me 
Machtapparat ſoll ſie niederhalten. Aber die Maſſen er⸗ 
kennen, daß nicht Maſchinenſtürmerei und zweiflungs⸗ 
ausbrüche fie erlöſen, ſondern daß organiſterter Kampf 
das Werk ihrer Befreiung vollbringen wird. Gewerk 
ſchaften und Partei ſind die Amftrumente des Kampfes 
gegen die grauſame Barbarei, die die andere Seite der 


bapitaliftiſcen Zivilisation it 
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Tod für 


Verrat! 


Der verräteriihe Schutzbundführer Korbel gerichtet. 


tag wird aus Wien berichtet, daß der che 
taalsbundes Korbel, der bei 
dem Abwehrkampf der öſterreſchiſchen Arbeſterſchaft im 
Februar Verrat geübt hat, von Schutzbündlern im Auto 
außerhalb Wiens entführt und erftochen wurde. Die Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode verbreitete ſich in Wien wie der 
Blitz. Die Regierung ſchränkte dieſe Nachricht ein und 
gab nur zu, daß er verwundet worden wäre. Der Ver⸗ 
räter Korbel iſt aber bereits begraben. 

Korbel war K hrer des Schutzbundes in den 
Wiener Bezirken Hietzing, Rudolfsheim, Fünſhaus, Oita⸗ 
kring und bewarb ſich fortwährend um eine Direktorſtelle, 
Er verriet feine nen Leute und begab ſich als Provo⸗ 
tar in die Dienſte der Staatspolizei. Sein Verrat 
tg viel zur Niederlage der Wiener Arbeiter ber. Außer 
ver Belohnung von der Polizei trug ſich Korbel noch 
einige tauſend Schilling davon, welche ihm zum Ankauf 
von Waf n und welche er verun' rute. 
N er der Polizei, wen man nech 
elle. Für feinen Verrat wurde hm eme Kar⸗ 
riere verſprochen, aber es kam nicht daz In Ottakring 
schrien ihn feine eigenen Schüler ins cht: „Arbe ker⸗ 
, und jo wurde er zu feiner Sicherheit in einen 
anderen Bezirk verſetzt. Auch das half ihm nicht. 

Ueber die Ahndung des Verrats wird bekannt: In 
bels Wohnung kamen einige Unbekannte, die ſich als 
1 polizisten“ ausgaben und erklärten, daß er aufs 
Polizeikommiſſarlat zum Verhör als Zeuge kommen 
utöge. Zur größeren Sicherheit brachten fie ihn in ein 
Alo, welches vor dem Haus wartete und ſetzten jih zu 
ihm. Das Auto fuhr aber an dem Polizeikommiſſarjat 
voz hein dis an die Peripherie von Wien. Horbel. wurde 
bleich, denn er begriff nun, daß der Tag der Vergeltung 
stommen ſej. Als das Auko hielt, mußte er aus 


und wurde von Angeſicht zu Angeſicht einigen von denen 
gegenübergeſtell,, die er berraten hatte. Das Urteil 
werde ſchon gefällt und nun vollzogen. Der Ver⸗ 


räter wurde erſtochen, damzt nicht die Polizeiwache, die in 
der Nähe weilte, aufmerkſam werde. Als ihn die Po⸗ 


lizeiwache fand, war in ihm noch ein Funken von Leben. 
Er wurde ins Jubiläumskrankenhaus in Meidling ge⸗ 
bracht, verriet aber keinen feiner Rächer mehr. Er er⸗ 
langte nicht mehr das Bewußtſein und ſtarb bald. 

Die öſterreſchiſche Arbeiterſchaft bewahrt ihrer Ge⸗ 
ſinnung und ihren Führern die Treue. Mit der gleichen 
Nachdrücklichkeit, mit welcher das Gedenken an die Füh⸗ 
rer durchgeführt wird, übt man Rache an den Verrätern. 
Der Eiſenbahner, welcher den flüchtigen Koloman Wal⸗ 
liſch veraten hatte, wurde erſchoſſen aufgefunden. Dir 
Männer, welche ſich freiwillig als Henker des Sekretärs 
der Metallarbeiter, Stanek, betätigten, wurden ebenfalls 
erſchoſſen aufgefunden. Und jetzt traf der Tod auch ben 
ärgſten Verräter der Wiener Arbeiterſchaft, den Lehrer 


Korbel. 
1.5 Millionen Schilling 
von Arbeitern für die Wiener Opfer geſammelt. 


Wien 9. April. Nach anfänglichen Schwierigkei⸗ 
ten beginnt jetzt die Hilfe der internationalen Solidarität 
der Arbeiter für die Februaropfer wirkſam zu werden. 
Die Opfer der Wiener Februartage ſollen wenigſtens vor 
dem Hunger gerettet werden, durch den ſie die offiziellen 
Stellen in die vaterländiſche Front einpreſſen möchlen. 

Da ſich eine Verteilung der geſammelten Gelder 
durch ſozialdemokratiſch geſinnte Perſonen als nicht mög⸗ 
lich erwieſen hat, wurde mit der Durchführung der inter- 
nationalen Hilfsaktion die Ortsgrupße der engliſchen 
Society of Friends betraut. 

Die Geſellſchaft erhielt ſeitens verſchiedener auslän⸗ 
diſcher Organiſatfonen, hauptſächlich von engliſchen und 
franzöſiſchen Gewerlſchaften, einen Betrag von 1,5 Mil⸗ 
lionen Schilling, um ſie an bie bedürftigſten Familien zu 
vertellen. Es follen wöchentlich etwa 8000 Familien mit 
etwa 70 000 Schilling unterftügt werden. Weitere Un⸗ 
terſtützungen wurden in Ausſichk genommen. 

Die belgiſchen Arbeiter haben ſich bekanntlich bereit- 
erklärt, dauernd für die Kinder der gefallenen Schußbünd⸗ 
ler zu ſorgen. 


Die Chrenſahne der Internationale gerettet! 


Den Dollfuß⸗Faſchiſten entriſſen. 


Die zialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale hat im 
Jahre 1924 der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft eine Ehren⸗ 
ahne geſpendet. Dieſe Fahne, an der die öſterreichiſchen 
Arbeiter bei allen größeren Aufmärſchen befilterten, war 
im ſozialdemokratſſchen Paxteihaus untergebracht. Als 
die Regierung Dollfuß während der Februarkämpſe das 
ſozialdemolratiſche Parteiheim in der Rechten Wienzeile 
„loufiszierte“, fiel auch die Ehrenſahne der Internatio⸗ 
nale in die Hand der öſterreichiſchen Reaktion. Trotzdem 
iſt es gelungen, die Ehrenfahne der Internationale zu 


relten, Wie der OND aus Brünn erfährt, iſt auf einem 
Wege, über den erſt in ſpäterer Zeit werden Mitteilungen 
gemacht werden können, die Ehrenfahne der Internaffo⸗ 
nale in Si ſeit gebracht worden, 

in Brünn me Abteilung des Nepubl, 


geben werden. 


Die öſterreichiſchen Arbeiter 
ehren ihre Märihrer. 

Der IND erhält aus Wien folgenden Bericht: Eben⸗ 

fo wie in Leoben die Leiche Wal liſchs an einer ver⸗ 
ſteckten Stelle des Friedhofs eingeſcharrt wurde, fo hat 
man auch in Wien die Leichen der Märtyrer Weiſſel 
und Münichreiter, die bekanntlich vom Standgericht 
zum Tode verurteilt und gehenkt worden find, an ber⸗ 
ſteckten Stellen des Zentralfriedhofes eingegraben. Mit 
Hilfe von Friedhofsarbeitern iſt es nun gefungen, die teu⸗ 
ren Grabſtätten zu finden. Weiſſels Grab befindet ſich in 
der Gruppe 87, Reihe 42 und trägt bie Nummer 18. 
Münichreiters Grab liegt in der Gruppe 35, Reihe 
Grab Nr. In den letzten Tagen, beſonders um 
Oſterzeit, pilgerten viele Arbeiter und Arbeiterinnen 


zu 


den Gräbern der Märtyrer. Zwel große Schachtgräben, 


in denen 130 gefallene Schutzbündler ruhen, wurden am 
Gründonnerstag mit einem großen Plakat bedeckt, auf 
dem geſchrieben ſtand: „Hier ruhen unſere ermordeten 
Schutzbündler.“ Tauſende Arbeiter zogen an den beiden 
Gräbern vorbei. Das Plakat blieb von 1 Uhr mittag 
bis 4 Uhr nachmittag liegen, dann wurde es von Heim⸗ 
wehrleuten entfernt. Ein Arbeiter, der einen Strauß 
roter Nelten auf das Grab gelegt hatte, wurde zu ſieben 
Tagen Arxeſt verurteilt, weil er ſich weigerte, die Nellen 
wieder wegzunehmen. 


die rote Fahne über Walllſchs Grab. 


Der Geiſt der Arbeiter von Leoben und Bruck, den 
Zentren ber Kämpfe in Oeberſteiermarl, iſt nicht gebro⸗ 
chen. Ein Augenzeuge, der die beiden Orte am Oſter⸗ 
ſonnabend beſuchte, berichtet dariiber dem END: 

In den Morgenſtunden verſuchten die Arbeiter einen 
Zug zum Grabe Walliſchs zu organiſteren, doch die Gen⸗ 
darmerie ſchritt dagegen ein. Wie gewöhnlich brachten 
die Arbeiter und die Bauern kleine Blumenſträuße und 
bedeckten das Grab damit; am Nachmittag jedoch nahmen 
die Gendarmen alle Blumen weg. Sie trampelten mit 
den Füßen auf dem Grabe herum, bis es ganz flach und 
ohne jedes Kennzeichen war, denn obwohl alle Gräber im 
Friedhof von Leoben ein Kreuz oder einen Grabſtein tra⸗ 
gen — für Koloman Walliſch gibt es kein Kreuz. 

All dies erzählte man mir auf meinem Wege um 
Friedhof. Ich trug einen großen Kranz, um ihn auf das 
Grab niederzulegen. Männer und Frauen hielten w 
an und rieten mir, ihn nicht hinzutragen, weil der F 
hof von Gendarmerſe und Militär beſetzt jet, Ich gi 9 
trotzdem weiter und als ich in die Nähe lam, wurde ih 
Zeuge eines denkwürdigen Exeigniſſes. Als die Ubr 3 


2 
ſchlug, ging eine rote Fahne am Rande eine Fichten 
waldes in die Höhe, der den Friedhof be ht. Die 


Hunderte Männer und Frauen in den Straßen zeigten 
ſtolz auf die Fahne und ſahen fie freudig vom Wind be⸗ 
wegt, der von den ſchneebedeckten Bergen kam. 

Ich betrat den ſedhof und ſah, daß die vor mir 
Gekommenen ein jugoflawiſcher Sozialiſt und Frau Wal⸗ 
liſchs Schweſter und ein engliſch aliſt von der Gen⸗ 
barmerie angehalten worden waren und iu barſchem Ten: 
gefragt wurden, wer ſie ſeſen und was ſie wollten. Die 
Schweſter Frau Walliſchs bat weinend den Gendarmerle⸗ 
offizier um die Erlaubnis, ein vaar Blumen auf das Grah 
legen zu dürfen. Er antın er müſſe telephoniſch die 
Erlaubnis einholen. Dieſe aubnis wurde ſchließlich 
erteilt und ſo durfte ein einziger Kranz auf Walliſchs 
Grab gelegt werden. Auch früher ſchon waren immer 
wieder alle Blumen von der Gendarmerie und der Heim ⸗ 
wehr entfernt worden, — aber nur um durch neue erfcht 
zu werden. Der Geiſt in Leoben iſt gut. In der vergan⸗ 
genen Woche haben die Arbeiter und die Arbeitsloſen krotz 
ihrer Not 180 Schilling geſammelt, um Eſſen für die 300 
gefangenen Sozialdemokraten zu kaufen. 


Verhaftung von O'fisieren in Rumänien. 
Benbſichtinter Anſchlag gegen einen Vertramten besftönigs 


Wien, 9. April. Die öſterreichſſche amtliche Nah ⸗ 
richtenſtelle meldet privat aus Bukareſt: Heute fand in 
Rumänien eine Reihe von Verhaftungen aktiver Offiziere 
ſtatt, die geeignet find, nicht unbeträchtſiches Aufſehen zu 
erregen. Es handelt ſich durchweg um Offiziere des alti ⸗ 
ven Standes. In Bulgreſt wurden Generalſtabsoberſt 
Precup und der Major des Genieſtabes Nicoava verhaftet, 
In Klausenburg und Beſſarabien wurden angeblich eben 
falls einige Oſſiziere verhaftet, deren Namen bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Verhaftungen ſollen 
angeblich deswegen vorgenommen worden ſein, weil die 
Offiziere einen Anſchlag zur Entfernung eier Perion 
aus der nächſten Umgebung des Königs norberFttet Hatten. 
Zu bemerken iſt, daß die Mitteilungen über dieſes Be, 
nis ars privaten Quellen ſtammen und keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung bisher vorliegt. 


Der Schöpfer des deutſchen Nufeums 
geſtorben. 


Geheimer Baurat Dr. Oskar v. Miller, der 
des Deutſchen Muſeums in München, der in 
Zeit leidend war, iſt am Montag nachmittag überra 
ſchnell in München geſtorben. 

Mit Oskar v. Miller, der ein Alter von 79 Jahren 
erreichte, iſt eine Perſönlichkeit von internationalem 
Weltruf aus dem Leben geschieden. Vor etwa 30 Jahren 


Oskar v. Miller 


hatte Miller ſeinen Plan der Errichtung eines Muſenms 
von Meijterwerfen der Naturwiſſenſchaften und Technik 
dargelegt. Die Gründung wurde dann auf einem Kon⸗ 
greß des Vereins deulſcher Ingenieure in Minden, deſſen 
Vorſitzender Miller war, beſchloſſen. In unerhörter Tat⸗ 
kraft gelang Miller die Schaſſung des in der ganzen Welt 
einzig daſtehenden Deutſchen Muſeums, deſſen Bau und 
fi 0 Schmierigkeiten zum Trotze 
Der erſte Bauabſchnitt wurde 1909 begon⸗ 
nen und 1914 vollendet; dann trat infolge des Krieges 
eine Unterbrechung ein. Miller arbeitete unentwegt wei 
ter und am 7. Mai 1925, Millers 70. Geburtstag, konnte 
das fertige Muſeum feierlich net werden. 5 Jahre. 
ſpäter, am 75. Geburstag des Meiſters, war auch der 
Bibliothekbau erſtanden. Miller war auch als Cleft:os 
ingenieur ein bahnbrechender Techniker. Er hat bedeu- 
tende Kraftwerke gebaut, die vorbildlich in der ganzen 
Welt wurden. 

Oslar v. Miller war ein Mann von internatfonatee 
Bedeutung, der durch Reiſen durch Rußland, Japan und 
Amerfla den Sieg der deutſchen Technik trug. Er ſtand 
mit allen bedeutenden Männern der Wiſſenſchaft und 
Technik in perfönlicher Beziehung. 


At 95 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Beerdigung der Brandopfer 
verſchoben. 
Eine Mitteilung der Staroſtei. 

Wir teilten geſtern auf Grund zuverläſſiger Erkun⸗ 
dienen mit, daß die Beerdigung der Opfer des Fabril⸗ 
brandes an der Poludniowaſtraße heute, Dienstag, um 
12 Uhr mittags ſtattfinden wird. Die Arbeiterverbände, 
die die gleichen Informationen hatten, bereiten ſich für 
die Beerdigung vor. Von ſeiten der Arbeiterſchaft wurde 

mit einer ſtarken Teilnahme gerechnet. 

Erſt geſtern abends teilte uns die Staroſtei mit, daß 
bie für heute um 12 Uhr angeſetzte Beerdigung nicht ſtatt⸗ 
finden wird, weil die Ueberreſte der Verbrannten durch 
die Gerichtsbehörden den Familien noch nicht heraus⸗ 
gegeben wurden, was, wie wir berichtet hatten, bereits 
geſchehen fein ſollte. Wann die Beerdigung ſtattfinden 
wird — und ob ſie nicht vielleicht doch noch am heutigen 

Tage in einer ſpäteren Stunde vollzogen werden wird — 
wurde uns von der Staroſtei nicht mitgeteilt. 

Wir wir erfahren, wird ſich in dieſer Woche eine De⸗ 
legation des Komitees zur Speiſung der Kinder Arbeits: 
loſer und Allerärmſter nach Warſchau begeben, mm en 
maßgebender Stelle Mittel für die Speiſungsabtion der 
allerärmſten Kinder in der Lodzer Wojewodſchaft auszu⸗ 
wirken. Das Komitee verfügt über keine Mittel mehr und 
tauſende Kinder müßten dem Hunger preisgegeben wer⸗ 

den. (5) 
Wichtig für Auswanderer nach Amerika. 
Wie uns von der Abteilung des Auswandererſyndi⸗ 
dats in Lodz, 6-go Sierpnia 3, mitgeteilt wird, müſſen 
Auswanderer, die nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auswandern wollen, und ſeinerzeit bereits 
im Warſchauer amerikaniſchen Konſulat waren, jedoch kei⸗ 
nen amerikaniſchen Sichtvermerk erhalten haben und de⸗ 
ren Angelegenheit für 3 Monate, 6 Monate oder 1 Jahr 
aufgeſchoben worden ift, nach Ablauf dieſer Friſt das Kon ⸗ 
ſulat ſchriftlich um eine neue Eintrittskarte erſuchen. Es 
‚it zwecklos, ohne gültige Eintrittskarte im Konſulat vor⸗ 
zuſprechen, da der Auswanderer nicht vorgelaſſen wird. 
Erſt nach Abſendung des Geſuches wird ihm vom Konſu⸗ 
lat ein Tag angegeben, an dem er mit den Papieren vor⸗ 
ir hen hat. (p) 5 E 
Exportverſtändigung zwiſchen det Lodzer und Bialyſtoket 
Konfektionsinduſtrie. ZEN 

Um den ſtändigen Rückgang der Ausfuhr von polni⸗ 
ſcher Konfektion einzudämmen, haben ſich die Lodzer und 
Bialhſtoker Konfektionsinduſtrie in einer Sitzung im 
Handelsminiſterium über eine Koordinierung der Tätig⸗ 
leit des Lodzer mit dem Bialyſtoker Konfektionsſyndikat 

geeinigt. Es wird angenommen, daß die Verſtändigung 
günſtig auf eine Belebung des Exports wirken wird, der 
in den letzten Monaten erheblich geſunken war. 


Falſche Ingenieure, Aerzte, Rechtsanwälte, Redakteure 
und dergleichen. 


d berg 
Die Lodzer Sicherheitsbehörden haben letztens feſt⸗ 
ſtellt, daß verſchiedene Perſonen Titel führen, die mit 
m zum Tragen eines ſolchen Titels berechtigenden Be⸗ 
Al nichts gemeinſam haben. Es handelt ſich vorwiegend 
um die Titel von Ingenieuren, Doktoren, Rechtsanwäl⸗ 
ien, Redakteuren u. dergl. Die Polizeiorgane haben ſeſt ⸗ 
geſtellt, daß die Beilegung ſolcher Titel gewöhnlich mit 
Hochſtapelei verbunden iſt. Das Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amt hat nun an ſeine ihm unterstellten Organe eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, genau auf Perſonen zu achten, bie falſche 
Titel führen. Die Polizeibehörden werden Verzeichniſſe 
ſolcher „Typen“ verſaſſen, und die ‚Angelegenheiten der 
Staroſtei zuleiten. Perſonen, die ſich falſche Titel beilegen, 
werden auf ſtrafrechtlich⸗adminiſtrativem Wege zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. (p) 
Einberufung zu den Reſervelibungen. 
Eine an den Mauern der Stadt angebrachte Verord⸗ 
nung des Korpsbezirkstommandos IV in Lodz beſagt, daß 
Neſerveoffiziere und Mannſchaften in dieſem Jahre zu 
Uebungen einberufen werden. Die Uebungen werden in 
4 Turnuſſen, von Mai bis Ende Oktober, ſtattfinden. 

r von den zu einer Uebung Einberufenen ſich ſchwach 
MH, hat hiervon rechtzeitig vor der Ergänzungsmuſte⸗ 
zung zu erſcheinen, um ſeine geſundheitliche Kategorie än- 
dern zu laſſen. Betreffende Perſonen haben ſich zu dieſem 
Zweck in der Militärabteilung der Stadtſtaroſtel zu mel⸗ 
ken. (p) 

Der Kampf gegen die anſteckenden frunkheiten. 

Die Geſundheitsabteilung des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amtes hat den ihr unterſtellten Organen eine Berfligung 
in Sachen der Aktion zum Schutz der Gefundheit der 
Bevhſterung unſerer Stadt und der Wojewodschaft er aſ⸗ 
ie Dieſe Verfügung hängt mit der Frühjahrszeit zu⸗ 

mmen, die bekanntlich wegen der unbeſtändigen Wirte⸗ 
kung zur Entſtehung verſchiedener Seuchen beiträgt. Ir 
nädjiter Zeit wird ein Antityphustag veranſtaltet werden, 
wobei Flngblätter verteilt und Vorträge veranſtaltet wer⸗ 
den, um die Bevölkerung aufzuklären, wie ſie ſich vor 
biefer Krantheit zu ſchüßen hut. Ferner ſoll eine Aktion 


gegen die Diphteritis durchgeführt und alle Kinder ge⸗ 
impft werden. Dieſe Impfungen werden an 5 Sanitäts⸗ 
auſſichtſtellen und in den Volksſchulen vorgenommen wer⸗ 
den. Auch die im vorigen Jahre geborenen Kinder ſol⸗ 
len gegen Pocken geimpft werden, um einen enegiſchen 
Kampf gegen dieſe ſchreckliche Krankheit aufzunehmen. 
Auch gegen die ägyptiſche Augenkrankheit wird der Kampf 
aufgenommen und noch ein Lokal der Sektion zum Kampf 
gegen dieſe mit Erblindung drohende Krankheit eröffnet 
werden. (p) 

Warſchamer Diebe in Lodz verhaftet. 

Geſtern nacht bemerkte eine Polizeiſtreife in der Ko⸗ 
pernikusſtraße auf einer Droſchke 3 verdächtige Perſonen. 
Die Poliziſten forderten den Droſchlenkütſcher zum 
Stehenbleiben auf, was zur Folge hatte, daß die Männer 
aus der Droſchke ſprangen und die Flucht ergreifen woll ⸗ 
ten, wobei ſie einen Reiſekoffer zurückließen. Die Po⸗ 
liziſten drohten den Flüchtenden, von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen, weshalb ſie ſtehen blieben. Es wa⸗ 
ren dies der 29 jährige Staniſlaw Lipezar und der 32- 
jährige Edmund Woſtaſik, bekannte Warſchauer Diebe, 
ſowie der 31jährige Kazimierz Nowacki aus Lodz, Lima⸗ 
nowfkiſtraße 187, gleichfalls ein Wohnungsdieb von Be⸗ 
ruf. Die Diebe wurden mit der Droſchke und dem darauf 
befindlichen Reiſekoffer nach der Unterſuchungsabteilung 
gebracht, wo in dem Koffer Einbrecherwerkzeuge vorgefun⸗ 
den wurden. (p) 

Festnahme eines geſährlichen Banditen. 

Letztens wurden die Sicherheitsbehörden öfter von 
frechen Raubüberfällen in Kenntnis geſetzt, die beſonders 
in den Kreiſen Lafk und Lenczyca verübt wurden. Es 
wurden daher wiederholt Streifen in der Umgegend von 
Lodz veranſtaltet. Auf einer dieſer Streifen wurde der 
gefährliche Bandit Jan Zarankiewicz aus dem Hauſe Miy⸗ 
narftaſtraße 44 in Lodz feſtgenommen. Es beſteht der 
Verdacht, daß Zarankiewicz an dieſen Raubüberfälle teii- 
genomen hat. Zarankiewiez hat eine reiche kriminelle 
Vergangenheit. Er iſt im Lodzer Gefängnis untergebracht 
worden. (p) 

Einbrüche und Diebſtähle. 

Der Skladowaſtraße 38 wohnhafte Antoni Urbaniak 
meldete der Polizei, daß ſich Antoni Klenczak (Ogrodowa 
26) die Kaxoſſerie ſeines Taxameters angeignet und ihn, 
Urbaniak, um 1600 Zl. geſchädigt habe. — Aus der Woh⸗ 
nung des Alfred Fiſcher im Haufe Miedziana 6 entwen⸗ 
deten Diebe einen Fokipelz und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände im Geſamtwerte von 1700 Zloty. — Aus der 
im Hauſe Pilſudfkiſtraße 34 gelegenen Wohnung des 
Schija Feldſcher wurden ein Damenpelz und andere Ge⸗ 


genſtände im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Aus 


der Wohnung des Jakob Langnas (6-90 Sierpnia 32) 
wurden verſchiedene Gegenstände im Geſamtwerte von 
1400 Zloty entwendet. Die Polizei hat in allen dieſen 
Fällen Nachforſchungen angeſtellt, um der Diebe habhaft 
zu werden und ſie ihrer Beſtrafung zuzufähren. (p) 
Knabe von einem ausſchlagenden Pferd getroffen. 

Der im Hauſe Zamenhofa 34 wohnhafte Bjähtige 
Joſef Bolechta wurde im Vorbeigehen an einem Geſpann 
von dem ausſchlagenden Pferde an das rechte Bein ge⸗ 
troffen, wobei er einen Bruch desſelben davontrug. Der 
Knabe wurde in das Annemarienkrankenhaus gebracht. 


Durch Meſſerſtiche verletzt. 

Der im Hauſe Zytniaſtraße 9 wohnhafte Jan Mi⸗ 
niewſti wurde ſpät abends vor dem Haufe überfallen und 
ihm mit einem Meſſer mehrere Stiche verſetzt. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem 
Opfer des Ueberfalls die erſte Hilfe und überführte Mi⸗ 
nieroffi nach dem Krankenhauſe. (p) 

Den Bauch muſgeſchlitzt. 

Der im Hauſe Limanowſkiego 82 wohnhafte Johann 
Maurer wurde in der geſtrigen Nacht in der Nähe des von 
ihm bewohnten Hauſes mit einer tiefe Wunde am Un⸗ 
terleib aufgefunden. Der Verwundete wurde vom Arzt 
der Sozialverſicherungsanſtalt im Bezirkskrankenhauſe 
untergebracht. Wer Maurer die Wunde beigebracht Hat, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da er noch nicht wie⸗ 
der zu Bewußtſein gekommen iſt. (p) 

Ausgeſetztes Rind. 

Im Trepenhaus in der Malaſtraße 5 wurde ein aus⸗ 
eigte Kind männlichen Geſchlechts im Alter von etwa 
3 5 ig e Es wurde dem Findlingsheim über⸗ 
geben. (a 


Jünf Selbſtmordverſuche an einem Tage. 


Die Rettungsbereitſchaft hatte im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages fünf Selbſtmordperſuche zu verzeichnen, wobei 
der Arzt jedesmal Hilfe zu erweiſen hatte und die Lebens⸗ 
müden nach dem Krankenhauſe überführen mußte. 

Die 64jährige Viktoria Zulej (Przendzalnjana 140) 
trank ein größeres Quantum einer giftigen Flüſſigkeit. 
— Durch Jod zu vergiften ſuchte ſich der im Haufe Niem⸗ 
cewiezſtraße 15 wohnhafte geiſteskranle Kazimierz Wogas. 
— Die im Hauſe Dombrowfkaſtraße 30 wohnhafte Sa⸗ 
bina Omachowfka trank eine unbekannte giftige Flüſſig⸗ 
leit. — Im Park Juljanow trank der Grabowaſtraße 10 
wohnhafte 48jährige Tomasz Kotowſti Salzſäure. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Die Tat wurde wegen Arbeits⸗ 
loſigleit verübt. — Vor dem Haufe Juljanowffaſtraße 7 
trank die 58jährige Rozalja Przybylſta (Swierkowa 13) 
ebenfalls Gift. Auch in dieſem Falle war die Urſache der 
Bergveiflangstat auf Erwerbälofigkeit: zarhdhufihren. (y) 


Milionenprofite der Paplerinduſtrie. 


Der größte Konzern der polniſchen Papierinduſtrie, 
die Steinhagen & Sänger Papier⸗ und Zellftofjab len 
A. G. ſchließt ihre Bilanz für das Geſchäftsſahr 1933 mit 
einem Reingewinn von 3,6 Millionen Zloty bei 38,5 
Mill. Zloty Aktienkapital ab. Es iſt dies der größte 
Reingewinn, den bisher eines der Großunternehmen der 
polniſchen Induſtrie für das verfloſſene Kriſenjahr aus. 
gewieſen hat. Der Konzern beſttzt Papierfabriten in 
Myszlow, Pabianice, Wloclawek und eine Zellſtoſſabril 
in Wloclawek. 


Ein ſchretklicher Fund. 
Die kopfloſe Leiche eines Dienſtmädchens auf dem Eifens 
bafmdamm. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Widzew und Une 
drzejow fand der Wärter den Kopf eines jungen Mäd⸗ 
chens, und einige Schritte davon auch den Rumpf. Die 
von der Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es 
ſich um das 17jährige Dienſtmädchen Marjanna Sonſia⸗ 
def, unbekannten Wohnortes, handelt. Ein in den Klei⸗ 
dern der Toten vorgefundener Brief beſagt, daß das Mäd⸗ 
chen die Tat wegen einer unglücklichen Liebe verübt hat. 
Die Leiche iſt im Lodzer Proſebtorjum untergebracht wor 
den. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum Morde angeſtiſtet. 
Späte Sühne der Mordtat bei Logiemmifi. 


Das Lodzer Bezirksgericht befaßte ſich geſtern mit 
der Angelegenheit des 27jährigen Franeiszel Wojtezal, 
der beſchuldigt wird, an der Ermordung des Piotr Ma⸗ 
kowſki aus Lagiewnili, die am 12. Auguſt 1931 bei einem 
Raubüberfall erfolgte, beteiligt geweſen zu ſein, wofür ein 
Wladyſlaw Piontkowſki bereits am 15. April 1932 zu 12 
Jahren Zuchkaus verurteilt worden iſt. 

Im Ergebnis der polizeilichen Unterſuchung der 

Mordtat wurde zunächſt Wladyſlaw Piontkowfki und ein 
Jedynſti zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Piont⸗ 
kowſti wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt, Jedyn⸗ 
fi dagegen wegen Mangels von Schuldbeweiſen freige⸗ 
ſprochen. Die weitere Unterſuchung verlief im Sande 
und wurde ſogar niedergeſchlagen, obwohl die Umſtände 
darauf hinwieſen, daß Franciszek Mojtezak an dem Morde 
beteiligt geweſen war. 
In Oktober 1932 führte der Kommandant: des Poli⸗ 
zeipoſtens in Radogoszez eine Unterſuchung gegen An⸗ 
drzej Woftezak, den Beſitzer einer Landwirtſchaft in La⸗ 
giewniki, wegen des bei dieſem ausgebrochenen Brandes. 
Der Bauer Andrzej Wojtezak gab zu, den Brand angelegt 
zu haben und erklärte hierzu, das Anweſen aus Verzweif⸗ 
kung darüber angezündet zu haben, daß er unfreiwillig 
au der Ermordung Piotr Malowſkis beigetragen hatte. 
Als ſich fein Neffe Franciszek Wojtczak von feiner Frau, 
Helena geb Makowffa, getrennt hatte, habe er Verföh⸗ 
nungsverſuche unternommen. Der Vater der Frau, Piotr 
Matorffi, habe dies jedoch nicht zugelaffen und feinem 
Neffen ſogar das Betreten feines Hauſes verboten. Der 
Neffe beſchloß daher, Rache zu nehmen, und bewog feinen 
Schwager Wladyſſaw Piontkowfki (Lodz, Kelmſtraße 10) 
den Piotr Makowſti zu verprügeln, wofür er 50 Zloty 
erhielt. Pionkkowſki nahm noch einige Männer zu Hilſe 
und alle drangen maskiert in Makofoſkis Wohnung ein. 
Als Makowſki der maskierten Männer amfichtig wurde, 
ſchoß er auf fie und verwundete Piontkowſki leicht. Die 
Eindringlinge erwiderten dam die Schüſſe und ſtachen 
auch mit Meſſern auf Makowfti ein, der an den Verwun⸗ 
dungen bald darauf verſtarb. 

Auf Grund dieſer Ausſagen hatte ſich geſtern Fran⸗ 
eisgel Wojtezak wegen Beteiligung an der Ermordung 
des Piotr Makowwſki vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Der Angeklagte wurde von Rechtsanwalt 
Iwinfki verteidigt. Zu der Verhandlulng wurde anch 
unter ſtarker polizeilicher Auſſicht Piontkowſki aus dem 
Rawitſcher Gefängnis vorgefühnt. Er ſagte als Zeuge 
aus. Während der Verhandlung erwies es ſich, daß 
Piontkowfkis Frau ſeinerzeit eine Enlſchädigung erhalten 
hatte, damit die Beteiligung des Woflezal an der Er 
mordung Makowffis verſchwiegen bleiben möchte. Der 
Angeklagte erklärte, er hätte der Frau Pionkkowſris die 
Entſchädigung unter Druck eingehändigt, da fie gedroht 
hatte, daß ihr Mann andernfalls ihn hereinlegen werde. 

Der Verteidiger wies in feiner Rede damuf hin, daß 
Piontkowfkis Ausſagen unglaubwürdig ſelen, da dieſer 
bereits öfter feine Ausſagen geändert habe. 

„Das Gericht ſprach den Angeklagten 
Wojtezak frei von der Teilnahme am Morde, ſprach ihn 
aber ſchuldig der Anſtiftung zum Morde und berurkeilte 
ihn zu 3 Jahren Gefängnis mit Anrechnung ber Unter- 
ſuchungshaft von 1½ Jahren. 


Der eine ſpielte, der andere ſtahl. 

Am 4. Januar kamen auf den Hof in der Stodol⸗ 
nianaſtraße 16 Hofakrobaten, denen ein Broniflaw Cie- 
nicki auf dem Leierkaſten aufſpielte. Unter den Zuſchauern 
befand ſich der Lagiewnickaſtraße 30 wohnhafte Adam 
Sytezak und die Stodolnianaſtraße 16 wohnhafte Anne 
Braſiak. Ein Mann, der ſich unter die Zuſchauer miſchte, 


sah Spirgat 30 md der Brafiat 9 gloty. Der Dieb 


Francfszer 


Geſangbücher 


beſter Qualität ab Zloty 7.— kauft man in der Buchhandlung 
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wurde feſtgenommen und ſtellte ſich als der 18 Jahre alte 
Teodor Filipiak, ein Pflegekind Cieniekis, heraus. Gr 
und Cienicki wurden zur Verantwortung gezogen. Gr- 
ſtern wurde Cienicki vom Lodzer Stadtgericht zu 6 M 
naten Gefängnis und Filipiak zu einem Jahr Gefäng: 
verurteilt. (a) 


Sport. 


Die nächſten Spiele um die Lodzer Meiſterſchaſt. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden 
nachſtehende Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe des Lodzer 
Bezirks ſtatt: Sonabend Hakoah — L. Sp. u. Tv,; 1 
tag: Las — Wit, Union⸗Touring — Widzew, Wima 


— SS und Kis — Maklabi. Um die Meifterihajt 
der BeKlaſſe ſpielen: Huragan — Tur, Ig — Bar⸗ 


Kochba und Stern — Sokol (Zgierz). 
. 


Im Zuſammenhang mit dem Länderſpiel Polen — 
Tſchechoflowalef finden am kommenden Sonntag leine 
Zigafptele ſtatt. 

Frymarkiewſez bei Lg. 


Bekanntlich iſt der bekannte Tormann Frümarkie⸗ 
Wirz aus LRS ausgetreten. Wie nun verlauet, iſt Fru⸗ 
markiewiez wieder zu ſeinem alten Verein zurückgekehrt 
und wird wahrſcheinich, ſchon am Sonntag in der Ma: 
ſchaft der Reſerven miſwirken. 


Holland — Irland 5: 1. 
Im Ausſcheidungskampf um die Fußballweltmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen Holland und Irland ſiegten die Holländer 
5:1. 


Im Retourtreffen zwiſchen Aegypten und Paläſt: 
ſiegte Aegypten 4: 1 und qualifizierte ſich jo für das 
nale der Weltmeiſterſchaft. 


Bezirksmeiſterſchafts lauf. 
Am kommenden Sonntag kommt auf dem Wimap 
um 10 Uhr vormittags ein Querſeleinlauf über 5 


Tag 
lo⸗ 
meter un die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks zum Als⸗ 


trag. 


Große Schwimmreranſtaltung im Zgierzer Baſſin. 

SEE verauſtattot am Sonntag im Schwimmbaſſin 
zu Zgierz cine ße Schwimmberanſtaltung, die in 
Form eines Vierkampfes zwiſchen AZs (Warschau) — 
Lies — Triumpf — Makkabi ausgetragen wird. 


Vor der Saiſoneröſſnung der Radfahrer. 

Wie bereits berichtet, erfolgt am Sonntag die oſſt⸗ 
zielle Eröffnung der diesjährigen Radfahrerſaſſon me 
den üblichen damit verbundenen Feierlichkeiten. Um 7 30 
Uhr verſammeln ſich alle organiſierten und nichtorgani⸗ 
ſierten Radfahrer im erſten Zuge der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zwecks gemeinſamer Ausfahrt nach Pabianice, wo 
in der St. Matthäfkirche ein ſpezieller Gottesdienſt für 
die Radfahrer abgehalten werden wird. Auf der Chauſſoe 
Pahianiee-—Laſk erfolgt dann der Start zum Rennen ihr 
Anfänger über 25 Kilometer zum ſogenannten „Erſten, 
Schritt“. Hervrzuheben iſt, daß ſich diesmal der Lodzer 
Soerband enſſchloſſen hat, auch diejenigen Radfahre 
die feinem Verein angehören, an dieſen Eröffnungsfei⸗ 
lichleiten teilnehmen zu laſſen, was ſich ſicherlich auf 
manch einen jungen Fahrer günſtig auswirlen wird. 


Im Vorfahre ſiegte Kurpeſa. 


Frauenkampf Lodz — Berlin. 

Im Zuſammenhang mit dem abgeſchloſſenen Frauen⸗ 
Länderkampf Polen — Deulſchland am 15. Jult in War⸗ 
ſchau, hat ſich der Lodzer Bezirk an den polnischen Ver⸗ 
band mit dem Erſuchen gewand, einen Kampf Lodz -M. 
Un zu genehmigen. Dieſes Treſſen würde nicht nur 
Lodz eine große Senſatſon fein, ſondern auch auf h 
Stufe ſtehen, da an dieſem Treffen die S ihenathletinner 
wie Weiß, Janowſka, Smenkkowna, Kwasniewſka, Pla 
sanfte teilnehmen würden. Hoſſentlich kommt es zu die» 
ſem Rampf. 


Kunit. 


Haudns Oratorium „Vier Jahreszeiten“. Wie wir 
erfahren, wird der Lodzer Muſtkoerein „Hazomir“ in der 
nächſten Zeit das unſterbliche Oratorſum von Haydn 
„Vier Jahr ten“ mit Betefligung von großem Chor, 
des Lodzer Philharmonischen Orcheſters und erſtklaſſiger 
Soliſten, zur Aufführung bringen. 


Der hentige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Fankielewiez, Alter Ring 9: B. Gluchowſti, Natu⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 507 L. Pawlowfti, Wer 
krikauer 307 Piotrowſti, Pomorſla 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 
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Dienstag, den 10. April, 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.05 Salonkonzert 12.33 Saloulonzert, 15.40 Schall 
platten, 16 Lieder, 17.15 Konzert, 18.20 Konzerl, 
19.05 Verſchledenes, 20 Altivelles Feuilleton, 20 
Auserleſene Gedanken, Oper: „Iſabeau“. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
11,30 Lieder, 12.10 Schallplatten, 14 Schallplatten, 10 
, 17.45 Teemuſik, 19 „Das Opfer des 
„eine Hördichtung von Frſtz Memgaſt, 
Stunde der Natſon, 21.15 Wir ſingen Lieder * 
eit, 23 Lieder. 
Heilsberg (1031 193, 291 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mlttagstonzert, 
haltungskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 1 
Bittner: Streichquartett Nr. 1 A-Dur, 1 
Muſik, 20.15 Stunde der Nation, 21.35 Li 
Lieder und Duette. 
Leipzig (785 15, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 
fit, 10 Nachmitlagskozuert, 17 Neue 
terhallungskonzert, 18. itt, 20.15 
tion, 23 Unerhallungskonzert. 
Wien (592 155, 507 M.) 
12, 12.30, 13.10 und 
ſtunde, 16.05 Sch 


13.05 Untere 
Julius 
wiſche 
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Voltsmu⸗ 
„ 18.15 Un⸗ 
Stunde der Na⸗ 


ittagskonzert, 


allplatten, Kinder 
Fautaſien und Tänze, 
20.15 Bruckner⸗Kongert der 


Prag (638 15, 470 M.) 
11.05 Blasmuſtk, 12.10, 13.45, 17:25 und 19.05 Schalte 
platten, 12.35 Salonmuſik, 16 Militärmusik, 19,30 Oper: 
„Boris Godunow“. 


Mascagni⸗ Uebertragung aus Mailand. 

Heute um 8.57 Uhr abends übernehmen die poln⸗ 
ſchen Sender aus der Mailänder „Scala“ die Oper „Si 
beau“ von Mascagni. Es iſt das eines der ſchönſten Werke 
des berühmten Koinponiſten, das den Beifall der Zuhörer 
um ſo eher finden wird, als es in der vorzüglichen 
„Scala!-Beſetzung dargeboten werden wird. 

Morgen, Mittwoch, um 5.20 Uhr nachmittags, ſendel 
Warſchau ein Konzert, in deſſen Programm Walzer von 
Schubert, Strauß und Pankiewiez vorgeſehen find. 


Vorbereitung zur Matura durch Rundfunk. 


Der Termin der Reifeprüfungen für Abiturienten 
rückt immer näher. Die Prüflinge ſchweben in Examen⸗ 
äneſten, und ihre Erregung teilt ſich auch den übrigen 
Mitgliedern der Familie mit. Man kauft alle möglicher 
Lehrbücher, mit deren Hilfe es möglich gemacht ıve 
ſoll, die im Laufe der Schulzeit erworbenen Rennthei 
aufzufriſchen, 

t Rundfunk will den Abiturienten, die vor der 
Reifeprüfung ſtehen, mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. 
Er veranſtaltet in dieſem Jahre wiederum eine Reihe von 
Vorträgen, in denen die für die Netfeprifung notwendi⸗ 
gen Kenntniſſe noch einmal in gekürzter Form den In⸗ 


tereſſierten dargeboten werden ſollen. Dieſe Vorträge find 
von den Schulbehörden gutgeheißen worden und, haben 
auch bei der Lehrerſchaft Anerkennung gefunden. Es find 
ungefähr 40 Referate über polniſche und ausländiſche gr 
teratur, Geſchichte, Naturwiſſenſchaften uſw. vorgeſehen. 
Die Vorträge werden um 5 Uhr nachmittags beginnen. 
Dieſe Zeit dürfte für die Abiturienten am enkſprechendſtey 
ſein. 


Weiterer Ausbau des polnischen 
Rundfunks. 


Acht Jahre Find feit dem Tage verfloffen, als zum 
erſten Male ein polniſcher Sender ſeine Wellen in den 
Aether ſchickte. Der ſchwache Warſchauer Einkilowar⸗ 
ſender war es, der damals jene Entwicklung einfeitete, die 
zu dem Ausbau der heute jo großen polniſchen Rundſunk⸗ 
organisation geführt hat. 

Das Beſtreben der Leiter des polniſchen Rundfunks 
war zuerſt darauf gerichtet, allen Hörern im ganzen Lande 
den billigen Detektorempfang zu ermöglichen. Im Jahre 
1927 wurde der Krakauer Sender in Betrieb geſetzt. Int 
Dezember desſelben Jahres folgte die Eröffnung des Nut: 
towitzer Senders, im Januar 1928 ſetzte Wilna mit ſei⸗ 
nem Betrieb ein, im Januar 1930 Lemberg und im Fo⸗ 
bruar desſelben Jahres wurde zum erſten Male im Ast 
die Stimme der Lodzer Rundſunkſtation vernehmbar. 
Nach ſechsjährigem Beſtehen des polniſchen Rundfunks 
wurde in Raszyn bei Warſchau die damals ſtärkſte euro⸗ 
päiſche Station, die mit 120 Kilowatt arbeitete, in Bes 
trieb geſetzt. Ihre Detektorreichweite erstreckte ſich auf 
ganz Polen. Eine weitere Etappe im Ausbau des Rund⸗ 
funtweſens in Polen bildete die Uebernahme des Pofener 
Senders. 

Nunmehr haben 


alle polniſchen Gebiete mit Aus⸗ 
nahme Pommerellens ihre eigenen Sender, mit deren 
Hilfe fie ihre regionalen Eigentümlichkeiten pflegen und 
die Geſamtbevölkerung des Landes mit ihrer kultureilen 
Arbeit vertrat machen können. Nunmehr will man das 
ran gehen, auch Pommerellen ſeine eigene Radioſtarion 
zu geben, und zwar ſoll dieſe in Thorn untergebracht 
werden. Es wird das der zweitſtärlſte Sender in Polen 
werden, der mit einer Antennenenergie von 21 Kilowatt 
arbeiten wird. Die Apparatur wird jedoch jo konstruiert 
werden, daß ſie alle Möglichkeiten für eine weitere Ver⸗ 
größerung der Sendeſtärke offen läßt. Der Thorner Sen ⸗ 
der wird mit Hilfe von einfachen Detektoren in einem 
Umkreiſe von 80 Kilometern empfangen werden können. 
Die Apparatur der Thorner Rundfundſtation ſoll zum 
erſten Male ganz und gar im Lande hergeſtellt werden. 
Diediesbezüglichen Arbeiten find in Warſchau bereits auf⸗ 
genommen worden. Der Bau und die Montage der 
Thorner Station wird wahrſcheinlich bis zum Dezember 
d. J, dauern. Die Inbetriebſezung und die erſte Sen⸗ 
dung find auf den 15. Jannar 1935 ſeſigeſetzt worden. 

Da das Intereſſe für den Rundfunk ſtändig im An⸗ 
ſteigen begriffen iſt, werden auch bie übrigen polniſchen 
Rundfunkſtationen ihre Sendeſtärke vergrößern müſſen. 
Man denkt vorläufig an eine Erhöhung der Sendeſtärke 
in Kattowitz, Lemberg und Wilna. 5 
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Aus dem Reiche. 


30 Gebäude niedergebrannt. 


Als die meiſten Einwohner von Jezow im relſe 
Brzeziny am Sonntag dem Gottesdienſt in der Kirche 
beimohnten, entſtand in einem hölzernen Gebäude in der 
Sienkiewiezſtraße Feuer, das in kurzer Zeit auf die Nach⸗ 
bargebfude übergriff, Bald trafen 11 Feuerwehrzüge an 
der Brandſtätte ein, die zuſammen mit der örtlichen Wehr 
bie Roettungsbereltſchaſt aufnahmen. 30 Gebäude find den 
Flammen zum Opfer gefallen. Die beweglichen Habe 
konnten aus den niedergebrannten Häuſern größtenteils 
gerettet werden. (p) 


Ein ſchreuliches Spiel. 


Irrſinniger ſpielt mit den feinem Leidensgefähr ten 
hetausgenommene Augäpfeln. 


In der Irrenanſtalt von Warta bei Sieradz befindet 
ſich u. a. eine Abteilung für gefühlloſe Irre, wo Patien- 
ten untergebracht werden, die ſich ſchon im letzten Sta⸗ 
dium ihrer Krankheit befinden. Beim Betreten dieſer 
Abteilung bemerkte eine Wärterin, daß einer der Irren 
mit Augäpfeln ſpielte, die er ſeinem nebenan auf einem 
Bette liegenden Leidensgefährten herausgenommen hatte, 
Er warf damit wie mit Bällen beim Kinderſpiel. Der 
auf dieſe ſchreckliche Weiſe entſtellte Kranke hatte keinen 
Schmerzenslant von ſich gegeben, ſondern nur das Ber 


wußtſein verloren. Der Arzt brachte ihn wieder zu Mer 
wußtſein. Dieſer ſchreckliche Vorfall hat ſelbſt inmitten 
der Aerzte, die ſich in der Irrenanſtalt an manches ge⸗ 
wöhnen, einen erschütternden Eindruck hervorgerufen. (y) 

Koluszli. Belrunkener Eiſenbahner tot 
gefahren. Geſtern nacht trug ſich auf dem Bahnhof 
in Koluszki ein furchtbarer Unfall zu. Als der Eiſenbah⸗ 
ner Wladyſtaw Blaszezyk in angetrunkenem Zuſtand den 
Eiſenbahndamm übeiſchritt, ſtürzte er und wurde bon 
einem rangierenden Zug überfahron. Er trug den Tod 
auf der Stelle davon, (a) 
— —— ——— — 
deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens, 

Ruda⸗Pabianjcka. Allen Sängern wird zur Kennt- 
nis gebracht, daß in dieſer Woche die Singſtunde nicht 
de e ſondern am Freitag, dem 13. April, ftaite 
indet. 

Am Sonnabend findet dagegen pünktlich um 9 fe 
abends ein Preispreference flatt, 


Gewerlſchaftliches. 
Verwaltungsſitzung der Deutſchen Abteilung. 
Heute, Dienstag, um 8 Uhr abends, findet eine 
Sitzung der Verwaltung der Deutſchen Abteflung ſtatt. 
Sehr wichtige und dringende Fragen ſind zu erledigen. 
Vollzähliges Erscheinen erforderlich. Dor Sekretär. 


un — 
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Deuiſchland ſtellt Zahlungen ein. 


Bafel, 9, April. In Baſel tagt der kleine Aus⸗ 
ſchuß der Gläubiger Deutſchlands, in dem die Vereinig⸗ 
ten Staaten, Großbritannien, Holland, Schweden und 
die Schweiz vertreten find. In der Montagſitzung kam 
ein Brief des Reichsbankpräſtdenten Dr. Schacht zur Ver⸗ 
leſung, in dem er die gegenwärtige Lage Deulſchlands 
auseinanderſetzt. In dieſem Brief ſoll die Rede fein von 
einer vorübergehenden Unterbrechung der deutſchen Traus⸗ 
jerzahlungen, die unvermeidlich geworden ſei durch die 
ſtarken Rohſtoffankäufe, die wiederum die verfügbaren 
Deren ausländiſcher Deviſen in Deutſchland erſchöpft 

ai 


Es beſteht die Abſicht, im Lauſe des Dienstag die 
Vertreter der Reichsbank einzuladen, ſich über gewiſſe 
ſchon früher von Deutſchland gemachten Einrichtungen zu 


äußern. 
„ Betriebsfremde“ 
Es klappt nicht mit der Beſtellung von „Vertrautensräten“ 


Aus einer Bekanntmachung des Reichsarbeits⸗ und 
des Reichswirtſchaftsminiſters geht hervor, daß die jept 
stattfindenden „Wahlen“ von Vertrauensräten in den 
Betrieben doch nicht Überall hundertprozentig zugunſten 
der offiziellen Lifte auszuſallen ſcheinen. Es werde an⸗ 
geblich von betriebsfremden“ Elementen ver⸗ 
ſucht, in die Wahl einzugreifen, die Wahlliſten auf zu⸗ 
ſtellen oder zu ändern (cchrecklichl!) oder Vorſchrif⸗ 
ten über Zeitpunkt und Formen der Wahl zu erlaſſer 
Derartige Verſuche ſejen aber unzuläſſig und 
ſcharſem Widerſpruch zu Geiſt und Inhalt des Geſe 
zur Ordnung der nationalen Arbeit. 

Es wird nun ausführlich erläutert, daß die Beziehun⸗ 
gen des „Führers“ eines Betriebes, d. h. des Herrn Un⸗ 
lernehmers und feiner „Gefolgſchaft“ möglichſt im Bor 
trieb ſelbſt geregelt werden müſſen und Einmiſchungen 
triebsfremder Elemente, „wie fie früher von Gewerk⸗ 
ſchaften (11) vorgenommen worden find”, auszuſchlie⸗ 
den ſeien. Es haben daher lediglich die „Führer des Be⸗ 
triebes im Einvernehmen mit dem Bezirkszellenobmann 
die Wahlliſte der Vertrauensleute aufzuſtellen und d 
Wahl durchzuführen. Nur wo eine Einigung nicht u 
lich jet oder die Wahl zu keinem positiven Ergebnis (da 
heißt wohl zur Ablehnung dem vom „Führer“ ſelbſtherr⸗ 
lich aufgeſtellten Liſte) führe, könne allein der Treu⸗ 
händer der Arbeit die notwendigen Maßnahmen 
treffen. 

Es ſcheinen alſo doch nicht alle dieſe „Wahlen“ ganz 
programmäßig zu verlaufen. Um Widerſpenſtige abzu⸗ 
schrecken, wird deshalb weiter bekanntgegeben, daß der⸗ 
lenige, der gegen die vom Geſetzgeber gewünſchten Grund⸗ 
ſätze verſtoße, Gefahr laufe, zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen zu werden; außerdem können „geſezwi⸗ 
drige“ Eingriffe in diefe Wahlen deren Ungültigkert 
nach ſich ziehen. 


Spaltung der ſchwediſchen Kommuniften. 


Stockholm, 9. April. Die ſchwediſchen Kommu⸗ 
niſten haben ſich bereits ſeit längerer Zeit in zwei Lager 
geteilt: das eine hat ſich der Moslauer Komintern unters 
ſtollt, das andere iſt völlig ſelbſtändig. Die Angehörigen 
dieſes Lagers beſchloſſen mit großer Stimmenmehrheit 
auf einer Konferenz, nicht mehr den Namen Kommunt⸗ 
ften zu führen, ſondern ihre Organiſation die „Soziali⸗ 
ſtenpartei“ zu nennen. 

Zu ihrer Namensänderung ſchreibt die Partei in 
ihrem Blatt, daß dieſe Maßnahme getroffen ſei, um eine 
Verwochflung dieſer Arbeiterpartei mit der Sektion ber 
Komintern zu vermeiden. Wie die ſchwediſche Sozig“⸗ 
demokratie meldet, handelt es ſich bei dieſem Schritt 
doch nicht um eine Annäherung der Kommuniſten an die 
Sozialdemokratie, da ſie nach wie vor deren „Reviſionis⸗ 
mus und gegenrevolutionäre Tätigkeit“ kritiſteren, 


Der Grundſtein des neuen Völkerbundpalnſtes 
verſchwunden. 


London, 9. April, Das Router⸗Büro meldet aus 
Genf: Der vor 5 Jahren gelegte Grundſtein des neuen 
Völlerbundpalaſtes in Genf iſt verſchwunden. Der P 
ſivent des Völkerbundes hatte ihn ſeinerzeit mit großem 
Pomp und prunkvollen Zeremonſen gelegt und dazu or: 
llärt: Dieſer Stein iſt gut und feſt gelegt. Jetzt aber, wo 
ſich der Palaſt der Vollendung nähert, iſt der Stein ver⸗ 
ſchwunden. Man glaubt, daß er in den Sumpf gefunten 
iſt, auf din der Vöfkerbundpalaſt gebaut iſt. 


Der 1. Mai in den Vereinigten Staaten. 

Waſhington, 9. April. Präsident Rooſevelt hat 
am Montag einen Aufruf erlaſſen, in dem beſtimmt wird, 
daß der 1. Mai in Zukunft als Kinderwohlfahrtstag im 
ganzen Lande von den Schulen und den Vereinigungen 
zur Förderung der Gefundheit der Kinder ſeſtlich began⸗ 
gen werden ſoll. 

Die Anregung dazu geht auf eine Entſchließung des 
Kongreſſes aus dem Jahre 1928 zurück, in der die Schaf⸗ 
fung dieſes Feiertages als Gegengewicht gegen die mar⸗ 
kiſtiſchen Maſſeiern gefordert worden war. (3) 


Lobzer Volkszeffung — Dienstag, den 10. April 1934. 


Der um 33˙ erhöhte 


Neichswehrhaushalt 


Anfragen im engliſchen Unterhaus. 


London, 9. April. Im Unlerhauſe richtete der 
konſervative Abgeordnete Boothby an den Staa 
ſelretär des Auswärtigen Simon folgende Fragen: 
Sind Sie auf die bedeutende Zunahme der 
Ausgabenvoranſchläge für Marine, Landheer und Luft⸗ 
fahrt im deutſchen Budget auſmerkſam gemacht 
worden? Beabſichtigen Sie, ſofort Schritte zu unterneh⸗ 
men, um den Zweck dieſes Mehraufwandes feſtzuſtellen? 
Stellen dieſe Mehrausgaben einen Bruch des Verſafller 
Vertrages dar? Auch der Abgeordnete Spears rich⸗ 
tete an den tsſekretär des Auswärtigen die Frage, 
ob er im Beſitz irgendwelcher Informationen über die be⸗ 
trächtliche Zunahme des deutſchen Rüſtungshaushaltes ſei. 
Ferner wollte er wiſſen, ob der Staatsſekrekär die Abſicht 
habe, irgendwelche Schritte zu tun, um eine Verletzung 
des Verſafller Vertrages durch Deutſchland zu verhindern, 
insbeſondere im Hinblick auf die deutſchen Ausgaben für 
eine Quftflotte militäriſchen Charakters. 

Staaksſekretär des Auswärtigen Simon erwi⸗ 
derte: Die deutſchen ltsvoranſchläge für Marine, 
Landheer und für die Luftfahrt find offiziell am 26. März 
veröffentlicht worden. Sie wieſen im Vergleich zu 19. 
folgende Ausgabenſteigerungen auf: Die Marincaus⸗ 
gaben, die 1933 ſich auf 183 Millionen Mark beliefen, 
find im Haushalt 1934 mit 233 Millionen angeſetzt, d. h. 
fie find 50 Millionen höher. Für das Land⸗ 
heer waren 1933 472 Millionen angeſetzt, 1934 dage⸗ 
gen 647 Millionen, das bedeutet eine Zunahme um 
175 Millionen Mark. Für das Luftſchif⸗ 
fahtsminiſterium waren 1933 78 Millionen vor⸗ 
geſehen; für 1984 beträgt der Voranſchlag 210 Millionen, 
die Ausgaben haben ſich alſo um 132 Millionen 
erhöht. (Der deutſche Wehrhaushalt iſt fomit von 783 
Millionen Mark auf 1040 Millionen Mark, alſo um 257 
Millionen Mark (33 Prozent) erhöht worden. Der Vor⸗ 
anſchlag für das Luftſchiffahrtsminiſterium allein iſt dreis 
mal fo hoch angeſetzt worden. Die Rod.) Die engliſche 
Regierung unterzieht, ſo fügte der Staatsſekretär hinzu, 
dieſe Angelegenheit der ernſthafteſten Ueberlegung (Bei⸗ 
fall). Ich habe den britiſchen Botſchafter in Berlin are 
ſucht, bei der deutſchen Regierung Erkundigungen über die 
Angelegenheit einzuziehen. 

Der Konſervative Boothby erkundigte ſich, wann 
der Staatsſekretär glaube in der Lage zu ſein, eine neue 
Erklärung in der Angelegenheit abzugeben. Der Staats⸗ 
ſekretär antwortete: Ich hoffe, im Laufe dieſer Woche 
noch Informationen zu bekommen. Falls ich etwa früher 
ſchon weiteres Tatſachenmaterfal erhalten ſollte, werde ich 
den Abgeordneten Boothby davon in Kenntnis ſetzen. 
Hierauf fragte Boothby noch, ob die engliſche Regierung 
angeſichts der Erhöhung der Voranſchläge für die deut⸗ 
ſchen Marine, Milttär- und Luftfahrthaushalte und an⸗ 
geſichts der allgemeinen Lage auf dem europäſſchen Feſt⸗ 
lande ſofortige Schritte zur Erhöhung der e 
liſchen Lüftflotte auf den Einmächteſtandard 
ſchlagen wolle. Miniſterpräſident Macdonald erwi⸗ 
derte: Die von dem Frageſteller erwähnten Punkte wer⸗ 
den von der Regierung ſorgfältig erwogen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick kann ich aber der von Baldwin am 
8. März abgegebenen Erllärung über die Luftpolitil 
nichts hinzufügen. 

General Spears fragte dann den Außenminiſter, 
welche Maßnahmen die engliſche Regierung angeſichts der 
geplanten Erhöhung der deutſchen Wehrausgaben, beſon⸗ 
ders für die Luftrüſtung ergreifen wolle, um einen Zu⸗ 
ſammenbruch der Abrüſtungskonferenz zu vermeiden. 


Drei Mädchen niedergeſchoſſen. 


Aus Chemnitz wird gemeldet: In Thalheim im Erz 
gebirge ereignete ſich am Montag abend eine ſchwere 
Bluttat. Ein etwa 30 Jahre alte Litograph drang plötz⸗ 
lich in ein von 3 Mädchen bewohntes Zimmer in einer 
Meinen Strumpffabrik ein und ſchoß alle drei Mädchen 
nieder. Dann richtete der Täter die Waſſe gegen ſich 
ſelbſt und brachte ſich eine tödliche Verletzung bei. Von 
den Mischen war eines ſofort tot, ein zweites liegt mit 
einem Gehirnſteckſchuß hoffnungslos darnieder, während 
das dete Mädchen leichter verletzt iſt und wahrſchein ich 
mit dem Leben davonkommen wird. Der Täter hat mit 
dem leichwerletzten Mädchen ein Liebesverhältnis unter⸗ 
halten. 


40 Vergarbeſter verſchültet. 
Aus Tokio wird gemeldet: Bei einer Exploſion 
ſchlagender Wetter wurden in einem japaniſchen Berg ⸗ 
werk 40 Arbeiter verſchitttet. 


2 Tote bei Bekämpfung eines Grubenbrandes. 


Wie vom Bergrevier Beuthen⸗Süd mitgeteilt wird, 
ſind auf der Gräfin Johanna⸗Schachtanlage in Bobrok 
bei Bekämpfung eines Grubenbrandes ein Grubenſtelger 
und ein Bergmann tödlich verunglückt. 


Simon erwiderte: Eden wohnt der Sitzung des Bilros 
der Abrüſtungskonferenz am Dienstag bei. Für irgend⸗ 
eine Erklärung über dieſen Gegenſtand muß notwendiger⸗ 
weiſe das Ergebnis dieſer Sitzung abgewartet werden. 


Wie deutſcherſeits die Erhöhung 
benründet wird. 


Berlin, 9. April. Das Deutſche Nachrichtenbüro 
ſtellt zu der Anfrage des Abgeordneten Boothbys im eng⸗ 
liſchen Unterhaus und der Antwort Simons fi 
deutſchen Wehrhaushalt feit, daß der Verſailler Vertrag 
eine Beſchränkung des finanziellen Teils des deutſchen 
Wehretats in keinem feiner Teile vorſieht und fügt dem, 
hinzu: die Erhöhung des Haushaltsvoranſchlags für das 
Landheer iſt bedingt durch die Vorbereitungen für die in, 
Ausſicht genommene Umſtellung des deutſchen Heeres von 
einem langfriſtig dienenden Heer in ein kurzfriſtig Dies 
nendes, was mit einem großen Koſtenaufſwand verkulpf 
fein wird; die vorgeſehene Steigerung der Marineaus 
ben hat ihren Grund in der Ueberalterung des © 
materials der Marine; die Erhöhung der für das Laſt⸗ 
fahrtminiſterium vorgeſehenen Ausgaben findet ihren 
Grund in dem allmählichen Erſatz der einmotorigen Ver⸗ 
kehrsflugzeuge durch mehrmotorige, eine Maßnahme, die 
zur Erhöhung der Sicherheit im Luftverkehr erforderlich 
ıft, wobei ein Teil der Koſten hervorgerufen wird durch 
die Erforderniſſe des Luſtſchutzes, der für ein 65⸗Millio⸗ 
neuwolk bedeutende Ausgaben mit ſich bringt. 


Henderſons Bericht. 


Genf, 9. April. Der Präftdent der Abrüſtungs⸗ 
lonſerenz Henderſon hat den Mitgliedern des Großen 
Präſidiums der Konferenz einen Bericht mit mehreren 
Anlagen übermittelt, in dem ein Ueberblick über die Ent 
wicklung der Abrüſtungsfrage ſeit November 1933 gege⸗ 
ben wird. 

Henderſon ſelbſt, der ſich die Berichterſtattung Aber 
die Frage der Garantien für die Durchführung eines Ab⸗ 
kommens vorbehalten hatte, berichtet kurz über das Er⸗ 
gebnis ſeiner Tätigkeit. Er muß eingeſtehen, daß er im 
Augenblick nicht in der Lage ſei, dem Präſidium einen 
endgültigen Bericht vorzulegen wegen gewiſſer politiſcher 
Gegenſäße. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz gibt 
zum Schluß der Meinung Ausdruck, daß es möglich ſein 
müſſe, über ein allgemeines Syſtem von Ausführungs⸗ 
garantien eine Einigung herbeizuführen. 


Amerika verſtärkt die Atlantil⸗Flotte. 


Los Angeles, 9. April. Die bereits feit einiger 
Zeit geplante Verlegung eines Teiles der Pazifik⸗Flotte 
nach dem Aflantiſchen Ozean iſt nunmehr erfolgt. 104 
Kriegsſchiffe, die insgeſamt neben 300 Flugzengen 45 000 
Mann Beſatzung an Bord haben, Tiefen am Montag in 
Richtung Panama⸗Kanal aus. Die Schiffe werden in den 
Gewäſſern um den Pana ma⸗Kanal große Manöver ab⸗ 
halten, die am 12. Mai im Karibiſchen Meer beendet wer⸗ 
den. Die Kriegsſchiffe werden dann Ende Mai in Neu⸗ 
york eintreffen und dort von Präſtdent Rooſevelt beſich ⸗ 
tigt werden. 

Die FFlottenverſchiebung bringt die Ueberſiedlung von 
insgeſamt 125 000 Menſchen einſchließlich der Familien⸗ 
angehörigen von der Küſte des Stillen Ozeans zur Atlan⸗ 
tiſchen Hüfte mit ſich. 


Pr 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodg. 


Am kommenden Sonnabend, dem 14. April, um 7 Wie 
abends finden in allen Lodzer Ortsgruppen 


Mitaliederberſammlungen 
ſtatt, und zwar: 
Lodz Zentrum im Lolale des „Forkſchritt“- Peres, 
Nawrot⸗Straße WM, 
Lodz⸗Süd im Parteilokale, Lomzynſta 14, 
Lodz⸗Nord im Parteflolale, Reitera 13, 
Lodz⸗Oſt im Parteilokale, Pomorſta 120. 
Auf den Verſammlungen wird Bericht über den am 
2. April ftatigefundenen Bezirksparteitag erſtattet ſowie 
die Arbeiten der Ortsgruppen für die nächſte Zeit feſt⸗ 
gelegt werden. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder ift unbedingt 
erforderlich. 
Die Ezekutive der Stadt Lodz. 
— GBU———— — ' gu m 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Cuil 
Herbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otis 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Kampf im Dunkeln! 


— —— 
Roman von P. Wild 

Copyright by Marie Brügmann, München 
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Eine Hand griff die ihre. Ein Finger legte ſich auf 
ihren Puls. Sie fühlte es klopfen, ungleichmäßig, flat⸗ 
ternd, zählte, zählte. Sie wollte die Hand aus dem Griff 
löſen; aber ſie war bleiſchwer. Worte ſchlugen an ihr 
Ohr. Sie hörte fie: „Gnädige Frau, fein Wunder nach den 
Aufregungen.“ Eine Frage von einer Frauenſtimme: „Iſt 
der Transport bedenklich s“ 

Marieluiſe. Eine Pauſe. Sie empfand dieſes Warten 
auf eine Antwort. Sie war voll Neugier, und wollte 
ihren eigenen Schickſalsſpruch hören. 

„Der Transport iſt ein Riſito. Doch ich halte die 
Ueberführung in die Krantenabteilung für das Bedenk⸗ 
lichere. Ihre Schweſter iſt auch ſeeliſch krank. Das Zu⸗ 
hauſeſein, die alte Umgebung, wird fie wohltätig beein- 
fluſſen, das Gefunden fördern. Es iſt ein wichtiger Faktor, 
den wir nicht unterſchätzen dürfen.“ 

„Nicht hierbleiben!“ Ada wollte es ſchreien, aber ihre 
Worte verklangen in ihrem Innern. Sie felbfi hörte den 
Laut nicht. Dann fühlte fie ſich aufgehoben und fort- 
getragen. Wohin? Dunkel legte ſich um fie. Sie wußte, 
es ging zur Richtſtätte. Fratzen waren um ſie; Geſpenſter 
enttrochen dem Dunkel. Ueber ihr hing ein blitzendes 
Schwert an einem ſeidenen Faden. Atembeklemmend. 
wenn der Faden riß... Sie mußte immer hinſehen. . 
Jetzt, es ſant, und kam näher und näher... „Halt!“ Sie 
ſchrie auf. „Nicht töſen! Ich bin unſchuldig!“ Ein heftiger 
Schmerz durchzuckte ſie, nicht das Schwert, nein, man ver⸗ 


giftete fie mit einem Pfeil. Da.., in den Arm Vorbei! 
Aus weiter, weiter Ferne eine Stuume: 
„Ada, nun kommſt du heim.“ 
Przedwiosnie 


Rakieta 


2 kiego 74076 
Sienkiewicza 40 | eramskiego 74] 


Dodzer Volkszeitung — Dienstag, den 10. Aprit 1934, 


„Mutter, Mutter, hilf mir!“ 

Marieluiſe prallte entſetzt zurück. 

Hatte Ada den Verſtand verloren? 

Der Hausarzt beruhigte ſie. 

„Geduld, gnädige Frau, Geduld! Fräulein von Behren 
hat eine geſunde Natur. Sie muß Zeit haben, ſich zu ſich 
ſelbſt zurückzufinden. Geduld!“ 

Liebe, Sorge und Vertrauen hielten Wache, umhüteten 
Ada, und brachten ſie leiſe, leiſe auf den Weg zur Ge⸗ 
neſung. 

* * * 

Adas Entlaſſung und ihre Krankheit hatten großes 
Auffehen erregt. Man brachte ihrem Geſchick Teilnahme 
und Neugier entgegen. Beſucher kamen; niemand wurde 
vorgelaſſen. 

Doch auch als es aufwärts ging, wollte Ada niemand 
ſehen. Ihr Leid hatte ‚fie menſchenſcheu gemacht. Sie 
fühlte ſich den Intereſſenſphären der Allgemeinheit ent- 
rückt, abſeits vom Leben, fürchtete jedes Wiederſehen, das 
ihr Erinnerung brachte, fürchtete dieſes Fragen, Suchen 
und Forſchen: Biſt du ſchuldig k, welches unausgeſprochen 
zwiſchen ihr und den anderen lag. 

In Marieluiſes Abweſenheit drang Maline Walter zu 
ihr. Welch ein Wiederſehen! Maline war laut, drängte 
ihr Mitleid auf, und bedauerte Ada, ihr Krankſein, ihre 
Inhaftnahme, alles, alles. Ein Mitleid, das eine emp⸗ 
findliche Natur wie Ada peinigte, bedrückte und er⸗ 
niedrigte. 

Sie lenkte ab, fragte nach Malines Erlebniſſen, und 
hörte Erzählungen von dem, was fie verloren. 

Maline berichtete, wieviel Kapital ſie in die Flugſache 
geſteckt hatte, von der großen Reklame, ihren finanziellen 
Erfolgen, von dem neuen Belaſtungsrekord: 6500 Kilo bei 
einer einmotorigen Maſchine! „Fabelhaft, nicht wahr? — 
Reklame ift mein Feld, und fie rentiert“, fügte fie lachend 
hinzu. Und dann fiel ein Name; die ganze Zeit hatte ihn 
Ada erwartet: Arnim Meerfeld. 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Ecke Kopernika | I 


Corso 


Zielona 2/4 


Schweigen. 

Maline blickte unwillkürlich ſcheu zu Ada hin. Deren 
Geſicht war verſchloſſen. 

Sie hatten ſich nichts mehr zu ſagen. 

Maline ging bald darauf, und Ada bat ſie nicht um 
eine Wiederholung des Beſuchs. 

Ada war nachdenklich geworden und grübelte 

” 0 * 

Unter der treuen Pflege der Schweſter ging es lang ⸗ 
ſam bergauf. Noch ruhte ſie oft ſtundenlang auf dem 
Liegeſtuhl, ein Buch in der Hand. Meiſtens träumte ſie 
darüber hinaus ins Freie, in den Garten. 

Mit zunehmender Geſundung kehrte auch ihre frühere 
Weſensart zurück. Sie ſtand den Dingen nicht mehr paſſiv 
gegenüber, ſondern wieder aktiv. Sie hatte Konferenzen 
mit ihrem Anwalt, mit ihrem Schwager. Sie erwog hun⸗ 
dert Möglichteiten, den Schuldigen zu finden. 

Eines Tages ließ ſich Sendig bei ihr melden. Sie 
wollte ihn abweiſen, doch er bat jo dringend, ihn an⸗ 
zuhören. Sie empfing ihn freundlich, reichte ihm die 
Hand, die er behutſam in feine breite Fauſt nahm. 

Sekundenlang ſchauten fie einander an. Erinnerung 
wurde übermächtig. Was hatten fie aus „ſeiner“ Flie⸗ 
gerin gemacht? Ex enirſchte mit den Zähnen, und machte 
ein wütendes Geſicht. Etwas Feuchtes drang in ſeine 
Augen. Rührung? Nicht voch! 

Vor Ada aber ſtand jener Augenblick ihrer Haft 
erklärung und Sendigs Verbrennen des Briefes. 

Beide waren ſtill bewegt. 

Er fühlte ſich aus dem Konzept gebracht. Wichtiges 
hatte er zu fragen und ihr ſagen wollen. Es war wie 
weggewiſcht. 

Zu ſtark wirkte die Vergangenheit! Sie ſprach, ſprach 
lautlos und berebr. 

Fortſetzung folgt.) 


— NT 
Sztuka Warum 
| Kopernika 16 ſchlafen Sie 


Heute und folgende Tage 


Jch war 
dir treu 


Darf dies ein Ehemann nach 
einer vorübergehenden Lie⸗ 
belei jagen? 


In den Hauptrollen: 


Kah Francis 


und 


Ronald Colman 


Heute und folgende Tage 


Ich muß dich 
beſitzen 


In der Hauptrolle 


Jan KIEPURA 


Dieſer Film wird infolge der 

überaus ſtarken Frequenz; des 

Vublikums bis einſchließlich 

Montag, den 16. April, vor⸗ 
geführt 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. ch 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 

und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſnigungstupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Unter Feientagsprogramm 
J. 


Urteil 
des Lebens 


Jadzia Andrzejewska, 
jrene Eichler und Do- 
biestaw Damiecki. 


der Bändiger 


Großer Film aus dem Wil⸗ 
den Weſten mit 


Heute und folgende Tage 


Das frappierende Liebesdrama 
des berühmten Regiſſeurs 
VAN DvcK 


Boxer 


und 


Dame 


Vorzügliche Austattung! 
Bezaubernde Lieder! 


In den Hauptrollen: 
Max Baer / Primo Carnern 
lack Dempsey 

ſowie die liebliche Myrna Loy 


Heute und folgende Tage 


ViastaBurian 


im der 
erzfröhlichen tſchechiſchen 
Komödie 


Nebiſor 
L 


Außer Programm: 


Tonfilmzugabe 


des PRT. 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
an au von B glold an, 
ohn, relsanſicht 
Wie dei Darsadlung, 
Matrosen haden können 
Gür alte Kundſchaft und 
25 9 8 ART 
unden ohm Naga 
Auch Sofas, Shiatbänte, 
Zapısand : Stüdle 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Ste genan 
die Adroſſe: 


Zohesierer P. Wei 


Beginn der e um 


Ken Maynard und 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 144 ben 18 Mr 
Sonne und Geiertage ir Uhr | yocktellungen fin dee agen] William dezmond 


Stonfletplega 18 
Seont, im Laden 


UNE 


Techniſcher Leiter 


Supre Kraft zur Leitung einer Trikotagen · 
Fabrit in Polen (Fabrikation von Strümpfen 
Socken, Handſchuhen und Trikotagen) zum 
fofortigen Antritt geſucht. 

Ausführliche Angebote mit Neferenzem- 
Angaben u, Gehaltsanfpruch a. d. 1 
ſtelle d. „ Lodzer Volkszig.“ unt. H. P. 4050 ert 


Sonnabend, den 14. April, und en ber Vorſtellungen um ge der Vorſtellungen um 


Uhr, Sonnabends und ihr, Sonnabends, Sonn⸗ 
Sonntags um 12 Uhr. tags und Feiertags 12 Uhr 


f ie 


Gustav Restel 


Atierien⸗ 
verlallie 


Tuchhandlung  Petrikäuer Strasse 84 geſund werden 
hat für Lodz das Fabriklager der 18 1 Die überſtchtlichſte Tuntzeiticheikt 
on r. me find bie 


eee, 


Vereinigten BielitzerTuchfabriken 


arıH@SS,cmıPie@sch sKarıStrzygowski 


VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 


7 Tage 


aller führenden Tuchſabriken des Landes zu wirllich konkurrenzfähigen Preijen. Lodz, Petrklauer 100 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute 8.45 Uhr, Ivar Kreuger“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
„Keusche Susanne“ 

Capitol: Sturm bei Morgengrauen 

Casino: Tanzende Venus 

Corso: J. Urteil des Lebens, II. Der Bändiger 

Grand»Kino: Brand an der Wolga 

Metro u. Adria: Revisor 

Muza (Luna): Liebeleien einer Tänzerin 

Palace: Kochs , lubi .., szanuje ... 

Przedwiosnie: Ich muß dich besitzen 

Rakleta: Ich wer dir treu 

Roxy: Iskor 

Sztuka Dame und Boxer 


25 0 0 luna 
übernommen und empfiehlt deren Erzeugniſſe, = a eee Preis mit aan zus Sans nur BO Ge. 
die zu den beten des Landes gehören. 8 Preis 31. 4.50, W 
Große Auswahl!! Fabrikpreise!! 3 Gehättlich im „olkoproſſe“, petrikaner 109 
E Buchvertrieb 
Außerdem finden Sie in meinem Laden die beſten Stoſſe und neueſten Muſter 8 „Boltspreife“ 


P. S. Bei Bedarf beſuchen Sie mich und überzeugen Sie fi, daß Sie 
Vertrauen zu meinem Geſchäft und meiner kaufmännischen Moral haben können. 


Velanntſchaft 


mit einer ſchönen, jungen, 
der polniſchen prache 
VO00000000000000000000000000000000 11; 

zwecks Geſellſchaft intelli⸗ 


| Meflerichmiede-Werkttatt Ban Herr auf höherem 


Dr. Klinger 


ebosimdarst Mir 8 . Les Haastenntbeiten 
Yndezein 2, Tel. 132.28 


Anpfängt von 9—11 fräß und von 6—8 Uhr abende 
Souniags und an Jetertagen non 10—12 Uhr 


often. Diskretion Ehren⸗ 

I. O. ERTNER, KIlinskiego 103 fad aner dete 
ſerten mit Angabe des 
Alters, Adreſſe und möge 
lchſt mit Bilz, welches 
retourniert wird, an die 
Exp. b. Bl. ſub. „Bis 21“ 


übernimmt ſämtliche Slepgraturen und Schleifen von 

Scheren, Rafiermefjern, Fleiſchmaſchinen, Wringmaſchinen 

chtrirg. Inſtrumenten uſw.; dortſelbſt neue Stahlwaren 
zu niedrigen Preiſen. 


